TRANSSKRIPTION

des Totenzettels der Stifterin des St.-Nikolaus-Stiftes zu Kloster Füssenich

MAGDALENA  HAMBLOCH

(Original unter dem Portrait der Stifterin im sog. Bischofszimmer)
Jesus!  Maria!  Joseph !  Pankratius !

« Selig die Todten, die im Herrn sterben ; denn

ihre Werke folgen ihnen nach.“   Geh. Offbg. 14, 13

+

Zum frommen Andenken

an die 

wohlachtbare Jungfrau

Magdalena Hambloch,

Rittergutsbesitzerin,

welche zu Bettenhoven am 12. Januar 1892, Nachmittags

2 Uhr, vorher gestärkt durch den Empfang der hh. Sterbe-

sakramente, sanft und gottselig im Herrn entschlafen ist.

Die Verstorbene war geboren zu Sinsteden, Pfarre

Rommerskirchen, im Jahre 1813. Nach sorgfältiger,

christlicher Erziehung lebte sie nur für Gott und Seine

h. Kirche. Die Leiden und Freuden der letzteren waren

auch die ihrigen. Sie spendete im Verborgenen reichliche 

Gaben für die Zwecke der Mission, zur Gründung und Ver-

schönerung von Gotteshäusern; insbesondere verdankt die

Pfarre Bettenhoven die herrliche Ausstattung ihrer Kirche

dem Wohlwollen der Verstorbenen. Auch die Armen ver-

lieren in ihr eine große Wohlthäterin.

Wie ihr Glaube ein erleuchteter, so waren ihre Sitten

rein. Sie wollte ihrem Bräutigam Jesus Christus nur

gefallen im jungfräulichen Stande, den sie bis zu ihrem

Ende hütete und schützte durch fleißiges Gebet und sehr

häufigen Empfang der hh. Sakramente.

Ihre Leiden vor dem Tode waren nur von kurzer

Dauer, indes ertrug sie dieselben mit gänzlicher Gotter-

gebenheit und nahm selbst den Tod bereitwillig aus Gottes

Hand an. Deshalb dürfen wir wohl hoffen, daß die Ver-

storbene selig im Herrn verschieden ist. Sollte sie jedoch

wegen menschlicher Schwachheiten von der Anschauung 

Gottes noch zurückbehalten werden, so empfehlen die 

trauernden Angehörigen, namentlich 2 Schwestern und

2 Schwäger, ihre theuere Seele dem h. Meßopfer der

Priester und den Gebeten der Gläubigen, damit sie ehe-

stens ruhe im                            ewigen Frieden.

